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Mcht -AmUicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 30 . Juli .
Von dem Zustande der italienischen Expedition nach

dem Rothen Meere ist es in den letzten Wochen völlig
still geworden . Seitdem Herr Dcpretis pro kcirwL das
Ressort der auswärtigen Angelegenheiten übernommen , ist
von internationalen Dingen kaum noch die Rede . So begierig
eine saktiöse Opposition bei jeder Gelegenheit über den
unglücklichen Mancini herfiel , so reservirt verhielt sie sich
in der Folgezeit bis auf die Gegenwart . Es fehlt natür¬
lich nicht an den üblichen Preßscharmützeln , aber zu einer
öffentlichen Haupt - und Staatsaktion mangeln den Oppo¬
sitionsparteien einstweilen alle taktischen Erfolgsbedingungen .
So wird denn die Agitation mit kleinen — und kleinlichen —
Mitteln genährt . Dahin dürfte auch die indiskrete Preis¬
gabe von Privatkorrespondenzen des kürzlich in Massauah
verstorbenen Höchstkommandirenden der dortigen italieni¬
schen Garnison , Obersten Putti , gehören . Dieser Offizier ,
bei aller Hingabe an die Pflichten seines Berufes , konnte
es gleichwohl nicht über sich gewinnen , nur ein Amt , und
nicht auch eine Meinung zu haben . Im Gegentheil hegte
er eine , und zwar sehr ungünstige Meinung von derjenigen
Politik , welche Italien zur Besetzung der Küstenplätze des
Rothen Meeres führte , und ließ es in seinen Briefen in
die Heimat denn auch nicht an Herden Kritiken des Re -
gierungsverfahrens fehlen . Mag man auch Vieles von
dem Inhalte der Briefe , welche seitens der Oppositions -
presse mit wahrem Behagen dem Publikum aufgetischt
worden sind , auf Rechnung gereizter und verbitterter Ge -
müthsstimmung setzen, so bleibt dennoch genug übrig , um
die Lage der Expeditionstruppen in trübem Lichte erschei¬
nen zu lassen . Dahin gehören n . a . die Mittheilungen
über den unbefriedigenden Gesundheitszustand der Truppen ,
über den sofortigen Ausbruch bösartiger und ansteckender
klimatischer Krankheiten , welche im Laufe des Sommers
eine beunruhigende Stärke erreichten und das Corps mehr
als dezimirt haben . Die Dortheile , welche das Ministe¬
rium sich von der Expedition verspricht , schlägt Oberst
Putti in seinen vertraulichen Korrespondenzen sehr gering
an . Die Enthüllungen dieses Militärs haben in Italien
bedeutendes Aussehen gemacht und die Popularität der
Expeditionspolitik erheblich beeinträchtigt . Es fehlt nicht
an Zeitungen , welche für alsbaldige Anordnung einer
Enquete eintreten und solche als das einzig korrekte Mittel
bezeichnen , die öffentliche Meinung über den Stand der
Unternehmung zu beruhigen .

Der rumänisch - französische Zollkonflikt hat sich, trotz
der Bemühungen der Bukarester Opposition , daraus neue
Anhaltspunkte zur Bekämpfung des Ministeriums Bratiano
zu gewinnen , wesentlich zu Gunsten des Standpunktes der
Regierung gestaltet . In Frankreich , so schreibt der „Pester
Lloyd "

, beginnt man einzusehen , daß die Schuld an dem
Konflikt keineswegs Rumänien , sondern Frankreich treffe ,
welches bisher die Gelegenheit zum Abschlüsse einer Kon¬
vention mit vertragsmäßig fcstgcstcllten Tarifen versäumt
habe , und daß die Kosten eines eventuell bis zu seinen
äußersten Konsequenzen gehenden Zollkrieges durchaus nicht
Rumänien allein treffen würden . So hat unter Andern
der französische Nationalökonom Leroy -Beaulieu in einem
die handelspolitische Lage Frankreichs behandelnden Artikel
des „ Economiste Fran ^ ais " ganz offen erklärt , daß , falls
der projektirte französische Zoll von 50 Proz . ack valorem
für rumänische Provenienzen wirklich eingeführt würde ,
Frankreich das rumänische Getreide via Budapest em -
Pfangen und mit Rücksicht auf die höhere Landfracht und
den indirekten Verkehr entsprechend theurer bezahlen müßte .
Aber abgesehen davon , daß sich auch die „ Revue Politique
et Litteraire "

, das „Journal des Debats " und daS „ Journal
des Economistes " ganz entschieden gegen das projektirte
französische Zollretvrsions - Gesetz aussprechen , liegt ein
Pariser Telegramm vor , nach welchem sich in der zur
Vorberathung des Gesetzvorschlags gewählten Senatskom¬
mission sehr gewichtige und einflußreiche Stimmen gegen
die Annahme des letzteren erklären . Jedenfalls werden
selbst für den Fall , daß das französische RetorsionSgrsrtz
in der von der Deputirtenkammer genehmigten Form auch
vom Senate angenommen werden sollte , noch mehrere
Wochen vergehen , ehe dasselbe zur Ausführung gelangt .
Dann aber werden auch die in diesem Jahre bereits vier
bis sechs Wochen vor ihrem gewöhnlichen EröffnungS -
lermin ( 15 . November ) einzuberufenden rumänischen Kam -
mern versammelt sein , welchen gegenüber ein versöhnliches
Entgegenkommen der französischen Regierung weit eher
zum Ziele führe « wird , als die Jnaugurirung eines Zoll -

kriegeS , von welchem Beaulieu mit vollstem Recht sagt ,
daß er für Rumänien höchstens eine vorübergehende Ver -

wirrung , ohne dauernde Rückwirkung auf die Handels¬
politik der Bukarester Regierung nach sich ziehen werde .

Die „ B . P . N . " schreiben : Die Realisirung der egyptische «
Neun - Millionen - Anleib e charakerisict sich als ein tageS -
politischeS Ereigniß von kaum hoch aenua zu veranschlagender
Bedeutung . Vergegenwärtiat man sich die Bedinaunaen , unter
denen bereute Operation zu Stande kommt , so ist eS klar ,
daß wir rS hier mit einer VertrauenSkundaebung Europa ' - an
die Adresse de - Ministerium « Salisbury zu thun haben , welche
zn den besten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt . Seit dem
Tage der Beschießung Alexandriens figurirte daS egyptische
Problem unter den zweifelhaftesten Posten im Hauptbuche der
europäischen Politik . Die am Nil eingeleitete Aktion entwickelte
sich so vollständig außerhalb deS Bereiches der internationalen
Jnteressensolidarität , daß den Mächten nur erübrigte , den dorti¬
gen Evolutionen der Gladstone ' schen Politik gegenüber sich auf
die Rolle deS zwar aufmerksamen aber unbetheiligten Zuschauers
zu beschränken , wenn auch unter ausdrücklichem Vorbehalt ihrer
späteren Prüfung der in Egyvten von England zn schaffenden
endgitligen Thatsache ». Inzwischen stellte sich alsbald klar genug
heraus , wie wenig daS Gladstone ' sche Kabinet den egyplischm
Dingen gewachsen war . Sein Versuch , durch die Einberufung
der egyplischen Konferenz nach London Europa für die am Nil
begangenen Sünden aufkommen zu lassen, endete bekanntlich mit
einem eklatanten Fiasko . Wenn es dem Ministerium Salisbury
gelungen ist, binnen verhältnißmäßig kurzer Frist einen derartigen
MeinungSumschwnrig der Kabinette bezüglich deS egyptischen
Problem - heibeizuführen , so liegt die Vermntdung nahe , daß
man eS in diesem Falle nnr mit der erfreulichen Wirkung einer
nicht minder erfreulichen Ursache — Einschwenkung der englischen
Politik in die Linie der europäischen Jnterrffensolidarität — zu
tbu » bat , d . h . mit einem glänzenden Siege desjenigen Systems ,
welches durch den Abschluß deS deutsch-östcrreichisch- unaarischen
FriedenSbundeS so vielversprechend inaugurirt wurde . Unter
diesem Gesichtspunkte enthüllt sich die eigentliche Tragweite deS
Erfolges , den die Auflegung der egyptischen S- Millionen -Anlcihe
darstellt . Er bekundet, daß England seine egyptische Politik vor
den Kabinetten rehabilitirt hat und seine au - wärtigen Interessen
künftig nicht mehr durch Nichtbeachtung legitimer Rechte anderer
Völker , sondern im Wege internationaler Verständigung wahr -
zunehmen gewillt ist . Die Erhaltung und Befestigung deS Völker¬
friedens kann dabei nur gewinnen , Europa hat demnach allen
Grund , daS Zustandekommen der egyptischen Anleihe als rin
günstiges Omen zu betrachten .

lieber die Lage der Sozialdemokratie äußert der „ H a m-
burgische Korrespondent " : „Beachtung verdient ein
Umstand , die Thalsache nämlich , daß der unter den deutschen
Sozialdemokraten ausgebrochene Zwiespalt nur ein Abbild
der tiefergebendea Veränderungen ist, die sich im Schoße der
inlerualionalen Sozialdemokratie vollzogen haben . Die Bedeu¬
tung dieses Umschwunges wird ihrem ganzen Umfange nach frei¬
lich nur da gewürdigt werden , wo man die Geschichte der Inter¬
nationale im Zusammenhang verfolgt und das Gesetz kennen ge¬
lernt hat , nach welchem die vorgeschrittensten , d . h. die tollköpfig -
sten Richtungen deS Sozialismus regelmäßig die gemäßigteren
Elemente überbieten und schließlich auS dem Felde schlagen . —
Auf sämmllichm während der 70r Jahre abaehaltenen Kongres¬
sen der Internationale war Bakuniu , der Vertreter deS Anar¬
chismus . in der Minderheit geblieben » bei seinem Austritt «rü¬
dem großen Arbeiterbunde auch nur von einer verhältoißmäßig
geringen Zahl von Sektionen desselben begleitet worden . Nichts¬
destoweniger gelangte bereits wenige Jahre nach dem Tode dieses
Agitators die von demselben repräsenlirte , anfänglich nur in der
Westschwei» und in Spanien populär gewesene anarchistische Rich¬
tung zur Vorherrschaft und unterlag daS System des Staats -
sozialiSmus schließlich auch an der Centralstelle dem Unsinn der
anarchistischen StaatSlosigkeit . Zwei Jahre nachdem Bakuniu
verstorben war ( >2. September 1880) , hielten die Anarchisten ihre
erste Generalversammlung ab — ein Jahr später brach die Inter¬
nationale zusammen , weil innerhalb derselben der Anarchismus
das Uebergewicht gewonnen hatte . — Darüber sind noch nicht
vier Jahre vergangen , die Zerbröckelung der alten sozialdemo¬
kratischen Partei aber bereitet sich in nahezu ollen Ländern unse¬
res Kontinentes vor , weil daS unter dem Einfluß der revolu¬
tionären Lehren herangewachsene Geschlecht vielfach über das
Programm der Väter hinausstcebt und den gewaltsamen , durch
die Mittel der Zerstörung berbeigeführten Umsturz für den ein¬
zigen AuSweg auS dem bestehenden Zustande anstrht . Auf den
Einfluß dieser neuen revolutionären Generation ist eS zurück »!»-
führen , daß Autorität und Ansehen der sozialdemokratischen
ReichslagS - Fraktion von Jahr zu Jahr zurückgehen , daß nicht die
gemäßigten , sondern die exzentrischen Mitglieder derselben die Masse
hinter sich haben , und daß die verschiedenen Kompagnien der re -
lutiouäreu Armee ihre» Führern den Gehorsam aufzukitudigen
beginnen . Der Gehorsamsauskündigung kommt eS gleich . wenndie Zustimmung zu der Dampfersubveotion als Abfall von de»
wahren Parteipriozipien angesehen, wenn der Satz : „ wir wollendie RegierungSpvlitik überhaupt nicht ", zum leitenden Prin -
» p erhoben , und wenn öffentlich die Drohung ausgesprochenwird , „man werde die der Einheit der Partei gefährlichen Ele¬
mente zu beseitigen wissen ". Ob diese Erscheinungen ein nahes oder
erst eia in derZukanft liegendes Ende der bisherigen sozialdemokrati¬
schen Orgauilation bedeuten , mag zweifelhaft sein ; — sicher läßt
sich dagegen absehea , daß der Sieg de- Anarchismus auch bei«uS bloße Frage der Zeit ist » und daß dieselben umstürzendcuElemente , die in Amerika, in Spanien , in Frankreich und in der
Schwei » daS Uebergewicht erlangt haben , auch innerhalb der
Sozialdemokratie Deutschland - daS letzte Wort sprechen werden -
Kraglich bleibt allerdings , wie die Masse der deutschen Arbei¬
ter diese Schwenkung nach liuks anfnehmen wird . BiS jetzt
spricht die Wahrscheinlichkeit dafür , daß die »rgamsirte deutsche
Sozialdemokratie in den Anarchismus vollständig aufgehen , der
Anhang derselben de» Führern dagegen keine oder nur unvollstän¬
dige Heeresfolge leisten nab sein Hauptaugenmerk den fachge -
uoffenschaftlichtu Bestrebungen zuwrndeu werde , dir mehr und

mehr in den Vordergrund treten . — Der Erfolg einer solchen
Wendung wäre nicht zu unterschätzen, weil er die Möglichkeiteiner allwäligen Verständigung mit demjenigen Theil de- deut¬
schen Arbeiterstandes « öffnete, der nicht sowohl den Hammer ,als den AmboS de. Agitation aebildet hat ."

Deutschland .* Berlin , 29 . Juli . Seine Majestät der Kaiser hataus seiner Privatschatulle durch den Geheimen HofrathBork zu Händen des Kölner Regierungspräsidenten 1000
Mark für die durch den Häusereinsturz Geschädigten über¬
senden lassen .

— Man liest in der „ Nat .-Ztg .
" : Obwohl die Maurer¬

streike nahezu ihr Ende erreicht zu haben scheinen , werden die
ökonomischen und sozialen Wirkungen derselben noch längere Zeitfortdauern und sich nicht nur in den Verhältnissen der GewerbS -
gehilfen , sondern auch der Unternehmer selbst fühlbar mache» .
Ja erster « Beziehung bleibt zu erwägen , wie sehr die gesummte
Lebensführung der Maurer und ihrer Familien durch eine längere
Unterbrechung der Arbeit und des Verdienstes , trotz der Streik -
zuschüfse in Mitleidenschaft gezogen wirb , ganz abgesehen vondem ethische« Einflüsse , den diese Störung der Ordnung in dem
Leben de- Arbeiters mit sich führt . Buch die Arbeitgeber einer
so großen Pcoduktionsbranche , wie da- Baugewerbe , könne»
schweren ökonomischen Nachtheilen nicht entgehen . Al » ein be¬
deutsames Symptom in dieser Richtung ist der große Zufluß un -
bcschäfliater Baukapitalieu anzusehen, der seit den letzten Wochenin die Kaffen der Hyothekenbanken strömte . Daß solche
verfügbaren Kapitalien zumeist der Börse zu zinstragender Ver¬
wendung znströmen und zumeist im Pr - loagationSgeschäft ange¬legt werden . dehnt die Wirkung des Maurerstreiks auf den ge¬lammten Kapitals - und Sprknlationsmarkt au » und hilft bei¬
spielsweise hin die schon bestehende Geldabundanz noch ver¬
größern . Die ökonomischen Wirkungen deS großen Streik » dar -
zulegen . ist ein Kapitel , da - wir mit diesen gelegentlichen Be¬
merkungen noch nicht « schöpft zu haben vermeinen .

— Von dem Vertreter des ersten Staatsanwalts » Herrn
Simon von Zastrow , hat die „ Boss. Ztg . " folgende Zu¬
schrift erhalten : „ In d« „ Bossischen Zeitung " findet sich ebenso
wie in anderen öffentlichen Blättern wiederholt die Thatsache be¬
hauptet , doß einem Herrn Knnzeudorf ein Bescheid der dieffeitigen
Staatsanwaltschaft , betreffend das Ni ch 1 ein s L r ei t en wider
den Herrn Hofvrediger Stöcker ntheilt worden sei, ohne
daß der Knuzeodoif eine Strafanzeige bei der Staatsanwalt¬
schaft gemacht habe . Ich beehre mich , Ihnen mitzutheilen . daß
jene Thatsache unrichtig tst. Am 20. Juni d . I . ging bei mir
eine mit „ Kunzendorf . Alle Jakobstraße Nr . 133" Unterzeichnete
Strafanzeige ein. welche das Einschreiten wider den Hofprediger
Stöcker wegen Meineids verlangte . Der Strafanzeige war ein
von dem Kunzendorf herrührendeS ZeitungSinserat , welche- die¬
selbe Angelegenheit betraf , als Beweismaterial beigefügt . Erst
durch die Milthcilung deS Kunzendorf erhielt die Staatsanwalt¬
schaft Kennlniß von jenem Inserat . Am 22. Juni ging eine
ähnliche Strafanzeige eine- Buchhalter » Aldach auS Pforz¬
heim bei mir ein. Beiden Denunzianten ist gleichlautend der
mehrerwähnte Bescheid von mir in Gemäßheit der Vorschrift des
8 168 der Strafprozeß - Ordnung ntheilt . Der Bescheid an
Kunzendorf ist um deßhalb demselben « st am 16. d . M . zuge -
stellt worden , weil der « sie Brief mit der Adresse „A . Kunzen -
dorf " anstatt »P . Kunzendorf " von der Post als unbestellbar zu -
rückgegeben wurde . Mit vorzüglicher Hochachtung der Erste
Staatsanwalt . Ja Vertretung : Simon v. Zastrow ."

Dresden , 28 . Juli . Aus einem hiesigen Blatte ist in
viele Zeitungen die Nachricht übergegangen , das VI .
Deutsche Turnfest habe einen Ueberschuß von
10,000 M . erzielt . Diese Miltheilung entbehrt der Be¬
gründung , da es dem Finanzkomits noch nicht möglich
war , die Bilanz zu ziehen . Vor Allem läßt sich noch gar
nicht übersehen , was aus der Festhalle und aus den son¬
stigen Bauten und Cinrichtungsgegenständen herauSgeschla -
gen werden wird . Es hat sich am Sonntag hier ein
Konsortium gebildet , welches versuchen will , die Festhalle
auf etwa zehn Jahre zu erhalten . Man plant , dieselbe zu
Ausstellungszwecken , zunächst 1887 für die internationale
Gartenbau - Ausstellung , ferner zur Abhaltung von Kon¬
zerten , großen Versammlungen u. s. w . zu benutzen . Vqn
dem Gesammtareal des Festplatzes von 150,000 Quadrat¬
meter würden zwei Drittel seiner landwirthschaftlichen
Bestimmung zurückgegeben werden . Auch wenn dieser
Plan zu Stande kommt , ist aber von einem Ueberschuß
noch keine Rede , das Finanzkomitö würde vielmehr zufrie¬
den sein , wenn sich nur ein mäßiges Defizit herausstellt .

Oesterreich-Ungar«.
Wien , 29 . Juli . Das österreichische Kaiserpaar

trifft am 6 . August zum Besuche des Kaisers Wilhelm
in Gastein ein . DaS Reiseprogramm ist folgendermaßen
fixirt : Das Kaiserpaar langt mittelst Separatzuges , von
Ischl kommend , am 6 . August Mittags 1 Uhr in Lend a « ,
woselbst zweistündiger Aufenthalt ist. Im Hotel Strau -
binger wird das Diner eingenommen . Um 3 Uhr erfolgt
die Weiterreise mittelst Wagen , mit halbstündigem Aufent¬
halt in Hofgastein , woselbst das Militär - Kurhaus besichtigt
wird . Die Ankunft in Gastein findet um 6 Uhr Abends
statt . ES wird sodann der Thee in den Appartement »
deS Kaisers Wilhelm genommen und die Höhen - und
Wasserfall -Beleuchtung besichtigt . Den nächsten Vormittag
benützt das Kaiserpaar zur Besichtigung der Umgegend
GasteinS und nimmt das Dejeuner im Hotel Straudinger .



Um 4 Uhr findet Hoftafel in den Appartements Kaiser
Wilhelms statt ; um 6 Uhr erfolgt die Abreise des öster¬
reichischen Kaiserpaares . Die Kaiserin verweilt am 8 .
und 9 . August in Zell am See , woselbst die hohe Frau
Ausflüge macht . Der Kaiser geht nach Innsbruck und
holt auf der Rückreise die Kaiserin ab, worauf Beide nach
Ischl zurückkehren. (M . Allg . Ztg . )

Gastrin , 29 . Juli . Der Kaiser machte heute Prome¬
nade mit dem Oberstlieutenant Petersdorff . Zur Tafel
sind die beiden Grafen Dohna , General v . Rauch und
Oberst v. Cosel geladen . — Das österreichische Kai¬
serpaar wird während des hiesigen Aufenthaltes vom
6 . August bis 7 . August im Hotel Straubinger wohnen .

Belgien .
Brüssel , 26 . Juli . Es verlautet ziemlich sicher , daß

sich der vieljährige Leiter der liberalen Partei in Belgien ,
Hubert Frere - Orban , binnen wenig Monaten aus
dem öffentlichen Leben zurückziehen wird . Fast ein halbes
Jahrhundert hindurch hat sich der verdiente Staatsmann
dem Dienste des Vaterlandes gewidmet und von 1867 an
wiederholt die Stelle des Ministerpräsidenten innegehabt .
Die während seiner letzten Amtsführung 1878 bis 1884
von der „jungen Linken " gegen ihn gerichteten Angriffe
haben ihm den Staats - und Parteidienst gründlich ver¬
leidet , und so gedenkt er kein neues Mandat mehr anzu¬
nehmen ; sein jetziges läuft im Juni nächsten Jahres ab .
Sein Nachfolger in der Parteileitung , Jules Bara ,
ist ein glänzender Redner und ein staatsmännisches Talent ;
bereits 1867 hat er , damals noch nicht 33 Jahre alt ,
das Justizministerium innegehabt . Politisch steht er weit
mehr links als Frere - Orban und wird somit auch der
„jsuue Oauelie " genehm sein . — Vorgestern hat der unter
Hoheit des Königs Leopold stehende Congo - Staat seine
erste Baareinnahme gehabt . Wie der französische Gesandte
de Montebello der hiesigen Congo - Regierung anzeigte ,
hält die französische Staatskasse im Sinne des zwischen
König Leopold und der französischen Republik geschlossenen
Uebereinkommens wegen Abtretung eines kleinen Gebietes
an Frankreich die Summe von 300,000 Frcs . zur Ver¬
fügung der Congo - Regierung .

Frankreich .
Paris , 29 . Juli . Der deutsche Botschafter Fürst

v . Hohenlohe «st heute Nachmittag 5 Uhr hier angekom¬
men . — Im Senat wurde heute mit der allgemeinen
Berathung des Budgets begonnen , dieselbe wird morgen
fortgesetzt werden . — Die opportunistischen Blätter nehmen
di« Rede Ferry ' s sehr beifällig auf . Das „Journal
des Debats " sagt , es sei eine vollständig akademische Rede .
— Milne - Edwards , Naturforscher und Doyen der Aka¬
demie der Wissenschaften , ist gestorben . — In der Gene¬
ralversammlung der Panama - Aktionäre widerlegte Le s -
seps alle über das Unternehmen umlaufenden ungünstigen
Gerüchte . Die Versammlung nahm Lesseps ' Anträge an .
— Wie die Zeitungen behaupten , wären von dem Zwölf -
Millionen - Kredit für Madagaskar sieben Millionen be¬
reits verbraucht . Die Blätter folgern daraus die Nothwen -
digkeit neuer Kreditbewilligungen . Nach den letzten vom 18 .
v . Mts . datirten Nachrichten von der afrikanischen Westküste
erneuerten Truppen von Dahomey die Angriffe gegen
Porto -Novo .

— Zur Rede Ferry ' S bemerkt die „ Köln . Ztg .
" Nachfol¬

gendes : DaS große parlamentarische Ereigniß ist vorüber . Feny ,

„ der Tonkinese "
, hat gesprochen . Am Montag halte eine zahl¬

reiche Zuhörerschaft lange vergeblich auf den Augenblick gewartet ,
wo der Exminister die Rednerbühne besteigen und damit das

Zeichen geben würde , daß der Lärm losgehen und das parlamen¬
tarische Schauspiel beginnen könne . Endlich nachdem Freycinet ,
Paffy , Lantssan u . a . durch langathmige Reden die Geduld der

Harrenden auf eine gar harte Probe gestellt batten , sollte ihre

Ausdauer doch noch belohnt werden ; von seinen Freunden ge¬
drängt , bat Ferrp um 's Wort . Aber welche Enttäuschung ! Er

gab nichts als die Erklärung , daß er morgen reden werde . Im¬
merhin aber hatte man Gewißheit erlangt und konnte bis zum
andern Tage die Vorfreude ungestört genießen . Und Ferry hat

Wort gehalten , er hat gesprochen , und daß er es gethan hat , ist

vielleicht bemerkenSwerthcr , als der Inhalt seiner fast dreistündigen
Rede . Wenn man sich früherer Auftritte erinnert , so ist der

Empfang , welcher gestern dem Manne zu Theil wurde , der noch

vor kurzem zu den bestgehaßten in Frankreich gehörte , immer noch

glimpflich zu nennen ; an beleidigende Ausdrücke , welche man ihm
auch diesmal cntgegenschleuderte , ist Herr Ferrv zu sehr gewöhnt ,
als daß sie ihm seine Kaltblütigkeit rauben könnten , und wenn
auch die Wogen des TumultS zuweilen so hoch gingen , daß sie
über ihm zusammenzuschlagen drohten , so brauchte er nur Miene

zu machen , die Rednerbühne zu verlassen , und gleich war die

Ruhe wieder hergestellt . Ferry halte allerdings den Augenblick
gut gewählt ; hatte er es früher gar nicht wagen dürfen , vor die

Kammer zu treten . so wollte jetzt Freund und Feind die gute
Gelegenheit wahrnehmen , um noch einmal , ehe sie vielleicht auf

immer dem PalaiS Bourbon Lebewohl sagten , ihr und ihrer Partei

Licht vor den Wählern leuchten zu lassen . Was den Inhalt seiner

Rede angeht , so vermochte auch Ferry dieser bis zum Ueberdruß

behandelten Angelegenheit keine neuen Seiten abzugewinnen , er

hütete sich wohl , den Schleier der Vergangenheit zu lüften , und

zog cS vor , auf der Leinwand der von ihm gefeierten Kolonial¬

politik lachende Zukunftsbilder hervorzuzauberu . Es sei eine un¬

abweisbare Pflicht der Regierung . der französischen Industrie

neue Absatzwege zu bahnen , um so mehr , da sich die Nachbar¬

länder und Amerika - mit undurchdringlichen Schranken umgäben

und ihre Erzeugnisse j . tzt auf den französischen Markt würfen ,
während sie früher ihrerseits von Frankreich versorgt worden seien .
Ein solch werthvolleS Absatzgebiet sei der Industrie durch den

Vertrag von Tien -Tsin in dem volkreichen China geöffnet worden .

Auch Deutschland habe sich dieser Einsicht nicht verschließen können ,
eS habe nicht Kolouien erworben , um die Auswaoderung dorthin

abzulenken , sondern nur um seine nationale Gewerbthiltigkeit zu
heben . Wolle Frankreich nicht zu einer Macht vierten Ranges

herabfivken , so müsse eS wie die andern Staaten auf Ausdehnung

seiner Kolonien und Stärkung seiner Marine bedacht sein , denn

bei einem etwaigen Seekriege würden heutzutage die Schlachten
nicht im Mittelmeer oder im Kanal , sondern im Indischen Ozean

geschlagen . Immer kühner , immer zuversichtlicher wurde Ferry
am Ende seiner Rede . er fühlte offenbar , daß er wieder Boden

gewonnen hatte , und als bei Beendigung derselben der Beifalls¬
sturm wie in der besten Zeit seiner Amtslhäligkeit loSbrach ,
konnte sich Caffagnac nicht versagen , den Eindruck der Opposition
in den Warten zusammcnzufaffen : Die Mehrheit klatscht einer
Politik des Schwertes Beifall .

Italien .
Rom , 29 . Juli . In der Anrede des Papstes heißt

es : Frankreich legt uns außergewöhnliche Sorge auf in
Folge der zahlreichen ernsten Hindernisse , welche dort der
Gang der öffentlichen Angelegenheiten der Kirche bereitet .
Dasselbe muß von Deutschland gesagt werden , bezüglich
dessen wir sicherlich nichts so sehr und mit allen unseren
Kräften wünschen , als Harmonie zwischen den bürgerlichen
und religiösen Interessen auf eine dauerhafte Weise her¬
zustellen. Es sind aber große Anstrengungen erforderlich ,
um die bestehenden Schwierigkeiten zu überwinden . —
Die marokkanische Gesandtschaft wurde heute Nach¬
mittag vom König in Gegenwart von DepretiS und der
Hofwürdenträger empfangen . — Der deutsche Botschafter
zu Rom , v . Keu dell , hat heute eine Urlaubsreise nach
Deutschland angetreten .

Großbritannien .
London , 30 . Juli . (Tel .) Beim Bankette in Mansion -

house hob Salisbury hervor , die Regierung wünsche
lebhaft auf dem Wege des Friedens und des Fortschrittes
vorzugehen . Er hoffe, in nicht langer Zeit werden Ruß¬
land und England , umgeben von Verbündeten , friedlich
Seite an Seite sehen , beseelt von den Gefühlen gegensei¬
tiger Achtung .

— Unter den berufsmäßigen Wagehälsen mag es bekannt sein ,
daß die Durchschiffung des Kanals zwischen Dover und
Calais auf einem achtruderiaen Flußkanoe eia Wagestück ersten
Ranges sei . DaS allgemeine Publikum erfuhr ober erst gestern
davon , als acht Oxforder Studenten diese Heldeuthat
verrichtet hatten . Von jetzt an gibt eS — ss wenigstens versichert
der „ Daily Telegraph " — nur noch drei unausgeführte Arten ,
den Kanal zu überschreiten : die Ueberdriickung , seine Untergra¬
bung durch einen Tunnel und die Durchschiffung mittelst irgend
eine - nuterseeischen Bootes . Wie dem auch sei , eS ist eiae That -

sache , daß die acht Musensöhne die Fahrlänge von 48km zwischen
Dover und Calais in 4 Stunden Lü Minuten zurücklegten . Um
10 Uhr Morgens stiegen sie , mit Flanellhemden bekleidet , in ihr
Boot , dessen Fußleisten und Sitze besonders eng gehalten und
mit Korksüiterung versehen waren . Der Schleppdampfer „ Gran -
ville " begleitete sie . Ein leichter Wind wehte und kräuselte die
Flulh . Die Acht begannen mit 32 Schlägen in der Minute , ver¬
langsamten sich aber bald zu 28 , da die Wellen ob der Geschwin¬
digkeit über den Rand stiegen . Eine halbe Stunde lang ging es
vortrefflich . Dann aber fing Fedden (Nr . S) an zu spritze » und
in Kellv 's (Nr . 4 ) Riemen fing sich ein Krebs . Die Folge war
eine bedenkliche Waffermenge im Boot . Erste Pause . Aus -

schöpfung des Bootes mit Schwämmen . Zwei trockneten , die

übrigen ruderten . Unglücklicherweise suchte der Stroke (Kapitän )
die verlorene Znt durch Erhöhung der Schlagzahl von 28 auf
32 in der Minute wieder einzuholen ; daher die Nothwcndigkeit
einer wirklichen Ruhepause 11km von Dover nach kaum ein -

stündiger Fahrt . Der Kapitän überschätzte augenscheinlich die
Ruderkraft feiner Mannschaft . Er selbst war lange Vorsteher
des Oxforder Ruderklubs gewesen , während seine Gefährten
Frischlinge waren . Nach der zweiten Pause kam eine neue Ar¬
beitszeit von 20 Miaute » : dann aber erneuerten sich die Ruhe¬
pausen alle Viertelstunden . Die Lage wurde kritisch . Fedden
und Kelly rafften sich gelegentlich zu neuen Ruderschlägen auf ;
die Hitze war furchtbar , die Wellen wuchsen . Fedden litt am
Schwindel , Kelly beugte sich erschöpft über sein Ruder . Die
Mannschaft des sie begleitenden Schleppers suchte sie zu ermun¬

tern , vergebens . Beide lagen halbtodt im Boote ; doch wiesen sie
den Vorschlag , im Schlepper sich auSzuruhen , muthig zurück .
Schließlich waren nur noch der Kapitän , Herr Greenftll , und
Nr . 7 , Herr Tattersal , ruderfähig ; die übrigen feierten - Gegen
2 '/r Uhr kamen sie in ruhigem Wasser vor der französischen Küste an l
und da zwei Nachen mit englischen Theerjacken ihnen ihr Hurrah
zuriefeu , wachten sie zu einer letzten Kraftanstrengung auf , die

gerade genügte , um ihnen seitens der zahlreichen Menge , die sich
auf dem Hafendamme von Calais versammelt , einen muthigen

Anstrich zu geben . Dann bestiegen sie den Schlepper und lan¬

deten , um nach verschiedenen Lctzmigen mit dem Vin ä 'üonneur

am Eisenbabn - Schenktische die Rückfahrt nach Dover anzutretm -

Gegen 9 Uhr Abends trafen sie dort ein .

Peschawur , 29 . Juli . Der britische Gesandte ist
nach Kabul abgereist .

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . Juli . Dem Blatte „Dagens Nyheder "

zufolge erbat der Minister des Innern Finsen aus Ge¬
sundheitsrücksichten seine Demission .

Afrika .
Der „ Köln . Ztg ." wird berichtet : Nach den letzten

Meldungen aus Aden ist Reduan Pascha mit dem Reste
der egyptischen Soldaten , welche die Stadt Harar besetzt
hielten , in Sela an der Küste angekommen und von da
weiter nach Egypten abgegangen . Damit ist die letzte
Spur der vor kaum zwölf Jahren unter beträchtlichen
Opfern durch Ismail Pascha begründeten egyptischen
Herrschaft am Golfe von Aden verschwunden und die
englische Regierung , welche die Egypter zum Verlassen
dieser Besitzungen veranlaßte , kann dem Ruhmeskranze ,
den sie sich in der Verwaltung der egyptischen Angelegen¬
heiten wand , ein neues Blatt beifügen , denn auch am Golfe
von Aden ist an Stelle einer leidlichen Ordnung durch die
englische Einmischung Verwirrung , Gesetzlosigkeit und Bar¬
barei getreten . Auf die egyptische Verwaltung am Golfe
von Aden ließe sich gewiß kein Loblied singen , und ich
selbst bin einer von denjenigen gewesen, der sie von jeher ,
und wahrlich nicht ohne triftige Gründe , verdammte und
eine geregelte europäische Herrschaft herbeiwünschte . Allein
ich muß gestehen , daß die egyptische Herrschaft mit all
ihren Mängeln und Fehlern doch noch weit dem Regiment
vorzuziehen war , wie es die englische Regierung in Harar
in der Person des Sohnes des frühem Emirs errichtete .
Bis zum letzten Augenblick haben sich die am meisten Be¬
theiligten , die fremden Händler am Golfe von Aden : Eu¬
ropäer , Indier und Araber , der Hoffnung hingegrben , daß

England durch die Gegenwart eines englischen Residenten
in Harar einen gewissen Druck auf den Emir ausüben
und damit die Verantwortlichkeit für Leben und Eigen -
thum der in Harar ansässigen Fremden übernehmen würde .
Leider haben sich diese Hoffnungen als trügerisch erwiesen ,
denn wie ich soeben erfahre , haben zehn Tage nach dem
Abzüge Reduan 's auch die beiden englischen Abgesandten ,
Major Heath und Lieutenant Peyton , Harar mit ihrer
Begleitung verlassen und die Stadt ist nun ganz in der
Hand des schwachen Emirs , was so viel heißt , daß sie in
kürzester Frist in die Gewalt der wilden Galla - Stämme
fällt . Welche Achtung sich England in Harar erworben
hat , geht daraus hervor , daß zwei Stunden nach dem
Abzug der englischen Offiziere die englische Flagge
von den Mauern der Stadt heruntergerissen und in
den Koth getreten wurde . Die italienischen und franzö¬
sischen Händler haben Harar mit den letzten egyptischen
Truppen verlassen und natürlich durch diesen schnellen Ab¬
zug erheblichen Schaden erlitten . Einige griechische und
eingeborene Kaufleute sind jedoch zurückgeblieben und man
befürchtet in Aden das Schlimmste für deren Schicksal .
Recht kennzeichnend ist, was mir ein Freund , ein italieni¬
scher Händler aus Aden , darüber schreibt : „ Im Falle eines
Unglücks wird die ganze Schuld auf England fallen , doch
auch auf Italien , welches , wie es scheint , diese reichen
Länder nicht besetzen wollte . Aber meine Landsleute sind
zu einfältig , und anstatt sich der guten und reichen Länder
zu bemächtigen , ziehen sie es vor , sich zum Spotte der
andern Nationen zu machen durch Besitzergreifungen wie
die von Beilul und Mafsauah , Plätzen , die noch dazu in
einer schmachvollen und niedrigen Weise und unwürdig
eines großen europäischen Volkes gehalten werden ." Dies
drückt genau die Stimmung sämmtlicher Europäer und be¬
sonders der Italiener im Osten aus , welch letztere nament¬
lich von den bittersten Gefühlen gegen die italienische Ko¬
lonialpolitik erfüllt sind . Ein jeder ohne Ausnahme ver¬
dammt jetzt die Besetzung Massauahs , aber jedermann
würde einen Zug nach Harar mit Freuden begrüßen , weil
man weiß , daß Harar und seine Umgebung den Besitz
werth ist und eine große Zukunft hat , da cs gerade den
Schlüssel zu Südabessinien und den Gallaländern bildet ,
alles Ländereien , von deren natürlichem Reichthum und
Entwicklungsfähigkeit wir noch kaum eine Ahnung haben .
Die Ausgebung Massauah 's , die von dem italienischen
Volke stürmisch verlangt wird , wird von der Regierung
als mit der nationalen Ehre unvereinbar erklärt . Dies
mag richtig sein , aber in Harar gerade bietet sich eine
Gelegenheit , aus dieser Zwangswahl mit Ehren heraus¬
zukommen. Die italienischen Truppen , die jetzt nutzlos in
Massauah verbraucht werden , würden mehr als genügen ,
Harar zu besetzen und eine feste Regierung zu gründen ,
was um so leichter wäre , da die Egypter die rauheste
Arbeit gethan haben und die Bevölkerung Harar 's selbst
jede fremde Macht , die Ordnung schafft, mit Freuden be¬
grüßt . Hier ist für Italien die Gelegenheit geboten , sich
ein koloniales Reich von bleibendem Werthe zu schaffen
und auf friedlichem Wege seinen Einfluß bis über ganz
Abessinien auszudehnen . Ob Italien die Gelegenheit be¬
nutzt , ist zweifelhaft , doch ist deßhalb nicht anzunehmen ,
daß Harar sich selbst , d . h . der Gesetzlosigkeit und Bar¬
barei , überlassen bleibt , da die französischen Erwerbungen
am Golfe von Aden , westlich und östlich von Sela , darauf
hindeuten , daß auch Frankreich sein Augenmerk auf Harar
gerichtet hat , und wenn es auch nicht an eine sofortige
Besitzergreifung denkt, doch sich die Grundlage und Hand¬
habe für ein späteres Eingreifen mit dem Besitze der an
sich herzlich unbedeutenden kleinen Plätze an der Küste,
wie Dunkureta , Kalangaret , Hela u . s . w . , gesichert hat .
Auf alle Fälle ist Harar ein äußerst werthvoller Besitz in
Ostafrika , und die europäische Macht , die sich dessen ver¬
sichert , thut keinen Fehlgriff und erweist außer sich selbst
auch der europäischen Kultur einen großen Dienst .

HroßherzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 30 . Juli .

§ (Posi - Hilfstellen ) sind im Monat Juli errichtet worden :
am 22 . in K -eselbrovn und Göbrichen bei Pforzheim . am M . io
Dürrn bei Pforzheim und Rippenweier bei Großsachsen .

>V . ( Zum Kongreß der Deutschen Anthropo¬
logischen Gesellschaft ) am 5 . bis 9 . August hat H .
Schliemann , der gegenwärtig in St . Moritz weitt , sein Er¬
scheinen zugesagt und zugleich einen Vortrag über seine Aus¬
grabungen in TirynS aogezeigt . Auch sonst mehren sich die An -

meldunge » . Von Bonn wird Geh . Rath Schaafhausen erwartet ,
von Berlin Geh . Rath Pirchow und Andere , von München Prof .
Ranke , Prof . Ohlenschlager » von Stuttgart Prof . FraaS , Prof -

Hartmano , der Konservator der vaterländischen Alterthümer Prof .
Mayer , Obermedizinalrath Hölder , OberlaudeSaerichtS - Rath
v. Föhr , von WieSbadeu Oberst v . Cohausen , von Trier Direktor

Hettner , von Konstanz Stadtrath Leiner , einige Herren auL Oester¬
reich und der Schweiz . Deo Verhandlungen wird eS an an -

ziehendew Stoff nicht fehleu ; auch für Belebung der geselligen
Unterhaltung , zumal bei dem Festessen und den prvjektirteu Aus¬
flügen oack Baden , Mannheim und Heidelberg wird nach Kräften
gesorgt . Die Theilnahme der Damm wird bei den Sitzungen
und den geselligen Zusammenkünfte » willkommen sein .

» ( Technische Hochschule .) Wie seit vierzig Jahren ,
so stellte auch in diesem Jahre daS Prosefforenkollegium der Bau¬

schule vor dem Schluffe dcS SomwersemefterS eine Preisaufgabe »
deren beste Lösung mit einer großen goldenen Medaille belohnt
wird . Dieser Preis ist dem Studirenden Gustav Baumaun von

Weingarten zuerkaout worden .

8 Baden , 29 . Juli . (Sommernachts - Fest .) Gestern
Abend bald nach 6 Uhr begann von der Stadt aus eine förm¬

liche Wallfahrt nach dem Alten Schlosse , woselbst im Rittersaal «
deS Bernhards - Baues (vorderer Schloßbau , nach Markgraf Bern¬

hard I . , ^ 1431 , so genannt ) , das projektirtc Sommernachts - Fest
in höchst gelungener Weife stattfaud . Die Betheiligung seitens
deS Publikums war eine überraschend große , so daß die verfüg¬
baren Räume vollständig besetzt wurden . Auch von den Bade¬

gästen hatte sich eine ansehnliche Vertretung emgefunden . Ueber



- as Arrangement des Festes hörte man nur eine Stimme des
Lobes . Nach Ueberschrciten des durch prachtvolle Lichtsternc er¬
hellten unteren Thorcingangs gelangte man in den Burgweg ,
der durch unzählige Jlluminationslämpchen , in geschmackvollen
Farbengruppirungcn und zierlichen Bogenlinien in dem alten
Gemäuer kunstgerecht angebracht , im buntesten Lichtermeere
glänzte . Der eigentliche Festraum bot einen imposanten Anblick .
Alles . was Prachtvolle Lrchteffekte hervorzubringcu mag , hatte
hier unter der kunstgcübten Hand des Herrn Dekorateurs Damm
seine Verwendung gefunden . Sowohl hoch oben auf der Galerie
wie in der Tiefe des Saales erglänzten bunte Lichter , während
zahlreiche Ballons und Lampions ein magisches Licht verbreiteten ,
indem die dichtbelaubten Bäume «in dem ehemaligen Rittersaale
erfreuen sich dieselben eines guten Gedeihens ) sich wirkungsvoll
abhoben . In kurzen Zwischenräumen abgebrannte bengalische Feuer
erhöhten den Reiz des Festes . Das Publikum befand sich in ge¬
hobener Festesstimmung und zollte den Vorträgen der konzer-
tirenden Kapelle , sowie den Gesangsausführungen einer größeren
Anzahl Mitglieder der beiden hiesigen Gesangvereine lebhaften
Beifall . Damit dem Feste auch in personeller Beziehung die
dekorative Seite nicht fehle , hatte sich eine Schloßwache gebildet ,
welche in Landsknecht -Kostümen und mit Hellebarden bewaffnet ,
die Thore hütete , oder auf Patrouillen durch die Schloßräume
das Wächteramt versah . Ihre Lagerstätte war durch ein Helles
Wachfeucr markirt . Erst gegen Mitternacht wurde der Rückweg
nach der Stadr angetreten . Nachdem dieses Fest einen so großen
Erfolg erzielt und dem Veranstalter desselben , Herrn Altschloß -
wirth Keller , allgemeines Lob eingetragen , ist nicht daran zu
zweifeln , daß seitens des städtischen Kurkomitö 's , wie schon früher
verlautete , eineWiederholung zur Ausführung gebracht werden wird -

* Rastatt , L9 . Juli . ( Städtische Wasserleitung .)
In der gestern Nachmittag unter Vorsitz deS Herrn Bürger¬
meisters Hirtler stattgehabten Versammlung des BürgerauS -
schuffes wurde mit ganz bedeutender Stimmenmehrheit der Be¬
schluß gefaßt , das Rohrnetz der städtischen Wasserleitung nach
dem Projekt des Herrn Ingenieurs Eisenlohr zu verbessern und
zu vervollständigen . Nur die von der Badener Brücke zum
„Deutschen Hof " vorgesehen gewesene Abzweigung soll nicht zur
Ausführung gelangen , weil auf dieser Strecke Wafserabuehmer
sich nicht finden lassen. Gleichzeitig wurden die erforderlichen
Mittel in der Höhe von 46,000 M . bewilligt . Die in Falge der
Abstimmung vom 7 . Mai 1884 auf den Umbau des sog . Brun¬
nenhauses und die Verbesserung und Vervollständigung der dor¬
tigen Betriebseinrichtungen bereits verwendete Summe von 48,000
Mark wird nunmehr erst wirklich nutzbar gemacht ; durch die
gestrige Entscheidung gelangt die Stadt in den Besitz einer durch¬
weg vollständigen und leistungsfähigen Nutzwafser - Versorgung .
Der Gesammtavfwand ist z « ar ein bedeutender : er erreicht nahe¬
zu die Höhe von 100 .000 M . : allein anderseits ist wohl mit
Recht anzunehmen , daß eine erhöhte Betheiligung am Wasserbe¬
zug und eine rationelle Regelung des Bezugspreises deS Wassers
die Verzinsung und allmälige Amortisation der aufgewendeten
Summe ermöglichen werde . Die Inangriffnahme und Durch¬
führung der beschlossenen Arbeiten , welche wohl vielen Leuten
Beschäftigung und Verdienst bringt , soll natürlich thunlichst be¬
schleunigt werden .

ID Mannheim , 29 . Juli . ( JeanBecker - Denkmal .) Die
zahlreichen Verehrer des verstorbenen Konzertmeister - Jean Becker
dürste eS interessiren , daß nun alle Schritte gethan sind , um die
Ausstellung eines Denkmals für den genannten Künstler zu er¬
möglichen . Der Entwurf zu dem Denkmal rührt von unser «
Mitbürger Architekt Manchot her , die Büste fertigt Professor
Moest in Karlsruhe , den Eczguß die König ! . Erzgießerei Mün¬
chen , der Unterbau in Syenit wird von Ackermann in Weißenstadt
erstellt . — Bei dem Zusammenwirken solch bewährter Kräfte kann
eS nicht fehlen , daß daS Ganze nicht nur das Andenken des lie¬
benswürdigen Künstlers in würdiger Weise ehren , sondern auch
der Stadt zu einer hervorragenden Zierde gereichen wird , um so
mehr als für die Aufstellung des Denkmals ein dafür in hervor¬
ragendem Maße geeigneter Platz gewonnen werden konnte . Se -
König ! . Hoheit der G r o ß h er z o g hat nämlich in duldvollster
Weise gestattet , daS Denkmal im hiesigen Schlvßgarten zu pla -
zirev , und der durch die Großh . Hofgärtnerei dafür vorgeschlagene
Platz an der Straße zwischen Schloß und Bahnhof , in unmittel¬
barer Nähe deS neuen Villevquartiers , muß in jeder Hinsicht als
ein sehr günstiger bezeichnet werden .

MoSbach , 29 . Juli . (Die 33 . Versammlung deS
Badischen Forstvereins ) wird in den Tagen vom 16 . bis
18 - August in unserer Stadt abgehalten . Am Sonntag den 16.
August findet Nachmittags Empfang der Theilnehmcr an der
Versammlung am Bahnhofe und Abends eine gesellige Vereini¬
gung statt . Die Verhandlungen werden am Montag Vormittag
im RathhauS - Saale öffentlich geführt ; an sie schließt sich ein ge.
meinsameS Mahl und weiterhin ein Besuch der Umgebungen
MoSbachs . Der Dienstag ist einem AuSflug nach Neckargerach
gewidmet . Nach dem offiziellen Schuß des Feste - , nämlich für
den Mittwoch , ist für die so lange hier verwerlenden Gäste eine
Fahrt in das Ncckarthal in Aussicht genommen . Bi » jetzt haben
sich gegen 70 Theilnehmer angemeldet , die zum Theile in Privat -
Wohnungen untergebracht werden sollen . Die gastfreundlichen Ein¬
wohner unserer Stadl werden es io dieser Hinsicht wohl nicht an
Entgegenkommen fehlen fassen , um den Aufenthalt in Mosbach
den Festgästea angenehm zu machen und zu einer freundlichen
Erinnerung an die 33 . Versammlung deS ForstvereinS zu gestalten .

* Freiburg . 29 . Juli . (Bestattungsfeier .) Gestern
Abend wurde der so plötzlich im kräftigsten ManneSalter verstor¬
bene Herr Gtzmoasiumsdirektor L . Dämmert zur Ruhe gebettet .
ES war ein imposanter Leichenzug , der dem Dahingeschiedencn
die letzte Ehre erwies . Die Scküle des Gymnasiums legten nach
ihren verschiedenen Klaffen Kränze auf daS Grab ihres Direktor »
und die Schüler der oberen Klaffen intonirteu einen Trauergesang
unter Leitung ihres GesanglebrerS Herrn Beltz . DaS gesammte
Lehrerkollegium deS Gymnasiums und viele Lehrer anderer An¬
stalten , die Spitze » der Behörde » und zahlreiche Leidtragende au »
allen Kreisen unserer Stadt , viele frühere Schüler deS Ver¬
blichenen waren anwesend ; von Karlsruhe war Herr Geh . Rath
JooS erschienen.

^ Bau » Bodeusee , 29 . Juli . (Nutzen de - WaldeS .
— Oelsawen - Berkehr . — Torfverfaudt .) In den
Jahren 1852—1857 wurde der südöstlich von Stockach gelegene ,
etwa 50 Morgen umfassende Gemeiudewald „Osterholz " voll¬
ständig auSgerottet . Derselbe war eiu sehr schöner , gemischter
Wald , welcher vorzugsweise Buchen , indessen auch Birken , Aspen
und Tannen enthielt. Im Jahre 1873 wurde ein Drittel der
früheren Waldffäche wieder mit Nadelholz angepflanzt . und eS
ist erfreulich, daß die dortigen Fichten und Forlen zur Zeit schon
« ne ansehnliche Größe erreicht haben. Die Erhaltung der Wälder
ist für da» Klima eine» Orte - , kür die Fruchtbarkeit der Körner -

früchte und Obstbäume vou größter Bedeutung . Der GebirgS -
wald insonderheit ist auch eine mächtige Schutzwehr gegen die

Wirbelwinde . — Bll den jüngsten Märkten wurde heuriger Oel¬
samen zu 19 M . 50 Pf . und KohlrevS zu 22 M . per 100 Kilo
verkauft . — Die Verladung von Torf aus der Gegend von
Klosterwald ist auf der Station Aach- Linz stetSfort lebhaft . Dieser
Tage wurden wiederum 8 Eisenbahn - Waggoas mit Torf nach
Württemberg und der Schweiz verladen .

Verschiedenes .
— ( Sir Mose « Montefiore .) Wie gestern bereits telegra¬

phisch mitaelheilt wurde , verstarb in seinem Wohnsitze RamSgate
der Philanthrop Sir MoseS Monlefiore . Moses Mootefiore
wurde , wie wir der „ Frkf . Ztg . " entnehmen , am 24 . Oktober 1784
iu Livorno geboren ; die Eltern , in England ansässig , waren ge¬
rade auf einer Reise durch Italien begriffen , als Moses alS äl¬
tester Sohn dort zur Welt kam. Monlefiore war eine höchst ideal
angelegte Natur , und so war er auch einer der Ersten , welcher ,
als die französische Invasion England bedrohte , in die Surrey -
Landwchr als Freiwilliger eiatrat . Nachdem er als patentirter
Makler an der Effektenböise sich eine sichere Existenz gegründet
batte , verheirathete er sich im Jahre 1812 mit Judith Cohn , der
Tochter eines wohlhabenden Londoner Kaufmannes . Von den
vielen geschäftlichen Unternehmungen , bei deren Gründung er be-
tbeiliat war . nennen wir die Imperial Continental - GaS -Tompany ,
die jetzt al » eine der blühendsten Unternehmungen dasteht . Seine
strenge Rechtlichkeit und Wohlthätigkcit erwarben ihm viele Freunde ,
auch die Königin Victoria schätzte diesen seltenen Mann und be¬
wies ihm ihre Hochschätzung dadurch , daß sic ihn im Jahre ihrer
Thronbesteigung 1837 , nachdem er zum Sheriff gewählt worden
war , in den Ritterstand erhob . Da er sich schon früh von Ge¬
schäften zurückzog. so dehnte er seine WoblthätigkeitSbestrebungen ,
die bisher sich mehr nur auf die näheren Umgebungen beschränk¬
ten , weit auS . Im Jahre 1828 unternahm er in Begleitung
seiner Gemahlin , die , so lange sie lebte » alle Beschwerden seiner
anstrengenden im Dienste der Menschheit unternommenen Reisen
mit ihm theilte , seine erste Reise nach Palästina . Die traurigen
Nachrichten , die von dort zu ihm drangen , bewogen ihn . selbst
nachzusehen , wie zu helfen sei . Damals war eine Reise dorthin
mit nicht wenig Schwierigkeiten und Fährlichkeiien verknüpft , doch
alles dies schreckte weder Montefiore noch feine edle Gemahlin
von der Ausführung deS LiebeswelkeS ab . Siebenmal suchte der
Philanthrop daS Land seiner Väter auf ; noch im Jahre 1875 , als
die Nachricht entsetzlichen Elends aus Palästina nach England
gelangte , reiste der 91jäh >ige Greis dorthin , um persönlich zu
rathen und zu helfen . Armenhäuser , Hospitäler , landwirthschaft -
liche Unternehmungen , Schulen stehen in Palästina als Denkmäler
seiner Thätigkeit da . Als im Jahre 1840 die Juden in Damaskus
einer Blutthat beschuldigt , viele Unschuldige gefoltert wurden und
allen dortigen Juden Vernichtung drohte , erwirkte er in Beglei¬
tung Crsmieux ' eine Audienz bei Mehmed All , welche den Ge¬
fangenen in Damaskus , soweit sie unter der Folter noch nicht
gestorben waren , ihre Befreiung brachte . Glänzend war der Er¬
folg der Audienz am Hofe zu Konstantinopel . der io dem Ferman
vom 12. November 1840 bestand , in welchem die Christenblut '
Beschuldigung als Lüge erklärt wurde und der für das ganze
otlomanische Reich die Gleichheit der Juden vor dem Gesetze mit
den Muslemin ausspricht . Im Jahre 1846 hatte Montefiore
eine Audienz beim Zaren Nikolaus , er wurde sehr freundlich im
Eispaläste empfangen und hotte daS Glück , die Aufhebung eines
UkaseS aus dem Jahre 1845 zu erwirken , welcher eine TranSpor -
tirung aller der Juden . die innerhalb 50 Werst von der Grenze
wohnten , avgeordnet hatte . Eine Neffe nach Rom im Jahre 1858
in der Mortara -Angelegenh - it war von keinem Erfolg - gekrönt -
Aber nicht allein den unterdrückten Juden galt seine Thätigkeit ,
leder fremde Schmerz fand in seinem Herzen einen Widerhall ,
jede Unterdrückung in ihm einen gerüsteten Gegner . Ein Par¬
lamentsbericht der „ Times "

(Juli 1860) brachte ein- herzzer -
rußende Schilderung des Elends der Christen in Syrien , die von
den Drusen hart bedrängt wurden . Morgens 1 Uhr kam der
76jährige Montefiore mit einem von ihm verfaßten Aufruf für
die Harlbedrängten in daS Redakiionslokal der „ TimeS ", bat um
die Aufnahme deS Schriftstücks und bändigte dem Redakteur atS
seine Beisteuer zu dem zu gründenden Hilfsfonds 200 Lstr . ein .
DerAufrufhotte einen großartigen Erfolg , cs gingen über22 .500Lst -
ein . Das Jahr 1863 , ein Jahr nachdem er seine Gattin verloren ,
findet den 78jährigen Greis aus einer beschwerlichen Reise nach
Marokko , wo eine blutige Verfolgung gegen die Juden ausge -
brochen war . Montefiore , dem für diese Reise eine englische
Fregatte zur Verfügung gestellt worden war , wurde vom Sultan
Sidi Mohamed freundlich ausgenommen und stellte einen Fermau
aus , der den Juden und Christen — auch für diese hatte Monte «

fiorc sich verwendet — Schutz und Gerechtigkeit zusicherte. Im
Jahre 1867 verwendete Sir MoseS sich persönlich in Bukarest
für seine Glaubensgenossen , doch , wenn auch vom j ' tziarn König
Karl freundlich ausgenommen , scheiterten seine Bemühungen an
dem Willen der KarnmermajoritSt . So war der größte Theil
der langen Lebenszeit des Sir Mose - wohllhätiger Wirksamkeit
gewidmet , und zwar nicht nur im Interesse seiner Glaubensgenossen .

— ( Einen kuriose» HuldignugSbefuch bei Victor Hugo )
schildert Karl Vogt , der bekannte Genfer Naturforscher , in sehr
humoristischer Weise . Er schreibt der „ N . Fr . Pr ." : „ Ich bin
bei Hugo 'mal zu Thcc gewesen ! Einmal und nicht wieder , denn
ich habe niemals eine langweiligere Stunde zugebracht . Zehn
Pferde hätten mich nicht zum zweitenmale in den Zauberkrcis des
Halbgottes gebracht . Es mögen jetzt etwa 40 Jahre her sein.
Einer meiner Freunde hatte cs sich in den Kopf gesetzt , mich den
nüchternen Kreisen der Naturforscher , in denen ich mich bewegte ,
zu entreißen und mich in die Hciligthümer der Literatur eiuzu -
führen . Er ließ mir keine Ruhe , bis ich mich als geduldiges
Opferlamm an den Altar im Marais schleppen ließ , „ ou pou -
tiüait Hugo ". Wir traten ein . Im Vorzimmer Büsten , Statuetten ,
Portraits , Aquarelle — alle nur Darstellungen von Victor Hugo
in allen möglichen Größen und Stellungen . Der Diener fragt
flüsternd nach meinem Namen , den ich etwas laut wiederhole , da
er ihn nicht versteht . Mein Freund zupft mich am Arme : „ Nur
der Meister spricht hier laut !" Ich hatte große Mühe , mich zu¬
sammenzunehmen , als ich dem Meister als „ dloosisur Voss« , äs
Luisse " vorgestellt wurde . Einige Herren, die durch ihre Mähnen
bekundeten , daß sie zu der „ litteratiu -e eebevsles " gehörten ,
beugten sich neugierig vor . » vepuis äss sieeles, " sagte der Meister
im Orakcltonc , „ l' iutrspiäitö est I'agLusgs äs votrs vaillaots xstits
patrie !" („Seit Jahrhunderten ist die Unerschrockenheit das Erb -
theil Ihres tapferen kleinen Vaterlandes ." ) Ich hatte meinen
Spruch weg , wie der Knecht in Jmmermann 's Erzählung vom
Baas , zog mich mit einer Verbeugung zurück , sah, wie die Haar¬
sterne , welche die Scene umgaben , entzückt die Köpfe zusammen¬
steckten und miteinander zischelten , und bemerkte erst jetzt zu
meinem Schrecken in einem Spiegel , daß ich , neben dem Herrn
des Hauses , der einzige war , der keine langen Locken trug . Die
Signatur eines Jüngers fehlte mir durchaus . Eine solche war
aber in jenen Zeiten unumgänglich nöthig . So saß ich denn in
meines Nichts durchbohrendem Gefühle in dem Kreise , besten
Flüstern nur zuweilen , bei der Begrüßung eines neu Eintrctenden ,
durch einen ähnlichen Orakelspruch . wie der nur zu Theil ge¬
wordene , unterbrochen wurde , bis ich die Gelegenheit erpaßte ,
mittelst eines maskirten Flankenmarsches die Thür !zu gewinnen
und „ ä la kruorsiso " Abschied zu nehmen .

"

Netteste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Ram , 30 . Juli . Der Papst überreichte heute den neu
ernannten Kardinalen den Kardinalshut und kreirte mehrere
Bischöfe , darunter den Bischof Crementz zum Erzbischof
von Köln .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Aamilienrrschrtchterr .
Karlsruhe . Auszug au« de« TtandeSbnch -Register .
Geburten . 26 . Juli . Fritz Ernst E » aen , V . : A . Fischer ,

Architekt . — 27 . Juli . Frieds , B, : Seb . Vollweiler , Schloffer -
meister . — 29 . Juli . Jak . Frz . Reinhard Frdr . B . : F . Speckle ,
Sattler . — Christine Marie Anna , B . : Jak . Oberst , Glaser¬
meister .

Eheaufgebot . 30. Juli . Frdr . Manz von Heidelsheim ,
Hausmeister hier , mit Ma « v . Berne von Dinalinaen .

Todesfälle . 29 . Juli . Marie , 2 I . . V - : Dürr . Kontro -
leur . — Joief Pauli , Witwe . Kaufmann , 81 I . — Leopoldine ,
6M . 7T . , V . : Umhof , Lackier . — Barbara , Wwe . vou Maurer
Schätzle , 63 I . — 30 . Juli . Michael Hurst , Witwer , Nacht -
wächlcr , 89 I .

Wittenmgsbeobachttmgen btt Meteorologische« Statin « Karlsruhe .

Juli
Varom. Thermo« ,

mm ^ in 0 .
Absolute
Zeucht.

Relati »«
S«ucht>«.
Ikit in »/,

« >nd.

29 . Rach» » Mr 753 3^ ff- 18 .3 10 .4 66 NE .
30 . Mrg ». 7 Uhr 753 .8 ff 12 4 9 .2 87 NE .
30 . Vitts», s Uhr 752 ^ ff 21 .8 8.8 45 N ,

Himmel .

klar
sehr bcw .

klar

Wasserstau » de » Rhette «. Maxa », 30 . Juli , MrgS . 3 .67 « ,
gefallen 4 ein.

Wetterkarte vom 30 . Juli , Morgens 8 Uhr .

110.22

Tendenz : —.

Uederstcht der Witterung . Die Hauptphäuomeu der Wetterkarte sind « ach wie vor : Die Depression iu Südrußlaad uod
da » barometrische Maximum über Schnttlaad . Erste« scheint westwärt « gegen Siebenbürgen v - rzurücken und bedingt in Ungarn
starken Nordwest . letztere « hat an Höhe etwas obgenswmen . Ja Deutschland dauert die durchschnittlich mäßige nördliche Luftströ¬
mung sott . Rege « rst daselbst nirgend» m acuneaswerther Menge aufgetreteu . Die Temperatur liegt 1 bis 5 Grad unter der vor «

(Dentsche Seewarte .)



«K - . Todesanzeige. °
Q483 . Karlsruhe

Freunden « Bekann -
tcn theilen wir tiefbe¬

trübt mit , daß unser lieber ,Watte , Dater , Bruder und
Großvater

ILisvnLoKr ,
Heh. Wegierungsraih a. A.,
im Alter von 7S °

4 Jahren
gestern Abend 5 ' . Uhr un¬
erwartet rasch verschieden ist

Karlsruhe , » « . Juli I 88 S .
Z>ie trauernden Kinteröliekeve « .

Die Beerdigung findet Freitag
den 31 . , Morgens 10 Uhr , vom
Trauerhause , Westendstraße 24 , statt .

Danksagung .
Q .48I . Freiburg . Für die von

nah und fern uns bewiesene reiche
und herzliche Teilnahme bei dem
unersetzlichen Verluste , der uns ge¬
troffen , sprechen wir unser » tiefge¬
fühlten und innigen Dank aus .

Freiburg , den 29 . Juli 1885 .
Die Hinterbliebenen des Gymnasial¬

direktors
Leopold Dämmert .

Kathschreiberstelle -Gesuch.
Q -482 - 1. Ein mit vuten Zeugnissen

versehener RathsLreiber , der in der
Grund - und Pfandbuchführung
durchaus bewandert , coalanter
Arbeiter « ud kantionsfähig ist ,
sucht anderweitige Anstellung .

Vakante Stellen wollen gefälligst der
Exped tion d . Bl . angemrldet werden .

Denjenigen , welche ihre
Räumlichkeiten , als : Am

stalten , Fabriken , sowie Privatwobnun
gen von Ratten » Mäusen , Schwa
be « , Wanzen rc . , auch Garten Urige
ziefer , auf die Dauer gesäubert haben
wollen , zur Rachricht , daß Unterzeich
neter dieser Tage in Karlsruhe ein¬
trifft . Atteste von bekannten Kgl . An
stalten u . s . w . stehen zu Diensten
Gest . Aufträge besorgt die Expedition
dieses Blattes . R . 116 .2.

, Kammerjäger Kgl . Anst . a . Duisburg .

LMIr -
Ehevertrag verheiratet mit Maria , t -n Fällen . mit Entfernung auS dem
geb . Simon von Kreuznach . , , ^ Heere , Verlust der bürgerlichen Ehren

pi'ämisti Koetil<un8l 'Au88ls ! Iung Lenün l885. I . kreis .
Uergoslellt aus Klais . 2ur leiekten , schukllon Lcr - tellure von vor -

rgglicden Lpsisoa unä kSstli - ksu 6 >»l>äclceo . Lrvökt Vercknre
ItelrlLeit Aer Alilelr uuci gibt Ickiledspeisk-n ganr besonäsren KVovI-
xsscvmaclc . kür tiwäsr uuä Lraolce vair ersten ein

— 2um Veräiclcoo von 8uxpou , LauvkN, Lacavs eto . uoübsr -
rrekkNod . Reoepte an jelew kaolret . R . 126

d'adrilr : krovrn L polson , L Koriin , Lsiligezeiststr . 35.
Lngros-kaZer: Lled . vobrnami ML . , LarlsrnUs .
2n Kal en L 60 L 30 kkz. pr. >/, <4 kkck. euZI . hei S . Lronnor ,KVilkelmstr. 1 ; Lrrsrrst Lösotr , Laiserste . 115 ; L-risär . ILatsotr , 1-uä-

vixspiatr 57 ; Ilax ULsäsotr, Üoü . , llaiserstr . 164 ; Larl ISalsaodor ,llotl ., I âmmstr. 3 ; Otto Hazesr , VVtldelwstr. ; L'
. Loottingor , liaävixs -

xlalr 61 ; O . vornätirgsr , 1,uäv >gsplatr 40a ; S Startcsr . Laisorstr . 92.

«L
mit vollem Inventar schon von

O .119 .2
liefert und empfiehlt ,
1500 -A an,

die einzige Spezialfabrik a. d . Continevt
von N U> « ktr in Harburg a/E . (früher Oevelgönve)

Jllustrirte reichhaltige Kataloge gegen 50 A in Briefmarken
. 472 . 2 . Söglerch zu verkaufen

mein fast « euer vierfitzigkr ( 8 » rr « z-s>
Wagen mit Geschirr . Zu erfragen bei
Kutscher Hofmann , Bkademiestr . 53,
Karlsruhe . Oberst W . rk Uonng .

Ilüivl 8cÜL < L ! l' .
Altrenommirtcs HauS , nächst d . Bahn
Hof — vis - L - ri « Post und Telegraph .
Durch Neubau bedeutend vergrößert ,
comsortabel eingerichtete Zimmer , große
«spcisesäle , schattige Garlenanlagen . —
Feine Küche . — reine Weise , mäßige
O .950 .4 . Pensionspreise . ( 0 2861 tzz

j
) 0 M

IM
laumis .

Laö
Lronthal ^Woktrarervectia . w. „kpolliasris"
»oevattsgoniister kevtäsen ranlIs » sn natürt . Istelvassse . i

oir vcno -rugns in uoucn—̂ -snaor eonornno -^ —
- aueelr seiireL unter allen '

Laneierunnen llöcksten
L-s - tcoo « s/u .rsc « » l.i - <ön,

es .» »uk looark . ikl
lleetütigtnLurclrLlleÄe eulMdlrnvou:l.0N00U,Len»1ugtvn rluseuor _NaNI8,Le »aLmiv lleUtellevins_nvnc »k»i,llrotvwi>Li,ttkillkrm >ia.

—oakttr8rAor,Lootllüorlilei '_8^8rl . ,koekH»geLdL!!ll_ XkI08l.-L kgg , keolkürstner, eto.
pranlo-eiek autorislrt . j
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vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt _ O .446 .10.

HVIUl . HVel8 « ,

Hl

Zu verkaufen .
MMÄL Q .372 .5 . Ein vorzüglich
' UgM > gerittenes Pferd , Fuchs -

Wallach . truppenfromm , für
mittleres Mewichl , steht zu verkaufen .
Nähere Auskunft ertheilt Oberrvßarzt
Schröder in Rastatt .
Schutz gegen Geruch « . Zugluft !

? Olosvls ,
gußeiserne , innen fein^ weiß emaillirt mit Ven¬
tilkloppe , in jeden Sitz
possend . empfiehlt

inBühl i/B . sO . 829 . 11.

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot

Q .441 . S . Nr . 11,187 . Lörrach .
Wilhelm Sieglin - Darrnacher und
Reinhard Mayer , Letzterer unter Vor¬
mundschaft seines Vaters , Iah . Friedr .
Mayer von Fischingen . als Erben der
Joh . Friedr . Mayer Ehefrau , Verena ,
geb. Seeber , besitzen auf Gemarkung
Wittlingen 10 Ar 15 Meter Wald im
Gewann Stettstall . neben Job . Georg
Weiß ' Nähr in Fischingen u . Johannes
Gerwig in Wittlingen , auf Gemarkung
Fischingen 13 Ar 57 Meter Acker im
Gewann Gißbäbel . neben Friedr . Jost
und Georg Müller von Fischingen . und
auf Gemarkung Wollbach 2 Viertel
Wald im Gewann Eisengraben , neben
Johannes Weiß und Simon Hagist von
Fischingen , welche in den öffentlichen
Vücherri nickt eingetragen sind . — Es
werden auf Antrag derselben alle Die¬
jenigen , welche an den obengenannten
Grundstücken in den Grund - u . Uuter -
pfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
gutSverbande beruhende Rechte zu haben
glauben , aufgefordert , ihre Ansprüche
und Reckte spätesten « in dem auf
Donnerstag . 29 . Oktober , 9 Uhr .
bestimmten Aufgcbotsteimine anzumel¬
den . widrigenfalls die nicht angemelderen
Ansprüche für erloschen erklärt würden .

Lörrach , den 25 . Juli 1885.
Der GerichiSschreiber :

Heck .
Entmündigung .

Q .467 . Nr . 6816 . Radolfzell .
Anton Aichem Frau , Maria Eva . geb.
Bold von Güttingen , wurde durch dieff.
Beschluß vom 24 . Juli l . I . . Nr . 6720 ,
im Sinn des L.R . S . 419 entmündigt .

Radolfzell , den 27 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Tröger .
Verbeiständung .

Q .423 .2 . Nr . 5506 . Bühl . Dur »
richterliches Erkenntlich vom 2l . Juli
1885, Nr . 4362 , wurde ausgesprochen
und gemäß L .R . S . 499 verordnet , daß
der am 8 . Dezember 1848 geborne Karl
Maier von Balzhofen ohne Beiwirknng
eines Beistandes für die Zukunft weder
Vergleiche schließen , Anlchen aufoeh -
men . angrcifliche Kapitalien erheben , da¬
für Empfangsscheine geben und Güter
veräußern oder verpfänden , noch hier¬
über rechten soll.

Bühl , den 24 . Juli 18-5.
Großh . bad . Amtsgericht .

Müller .
Ekbrinweisnuaeu .

Q 445 . Nr . 4292 . Ettlingen . DaS
roßh . Amtsgericht hat heute be-

schloffen : Gabriel Müller , Larrd-
wirth in Schluttenbach . hat um Ein¬

ung in Besitz und Gewähr derBer

Erbprinzen ^
Karl -

ftraße
ruh «

24 .

laffeoschaft seiner Ehekau , Christine ,
geb. Schottwüller . uachgesucht.

Einwendungen gegen dieses Gesuch
lud innerhalb 3 Wochen dahier vor -
zubringerr .

Ettlingen , den 27 . Juli 1885.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht - :
Matt .

Q .44S. Nr . 7028 . Eberbach . Karl
Herrmauu . Schiffer , Witwe , Maria ,

geborne Herrmann von Neckargerach
hat um Einweisung in Besitz und
währ des NachloffiS ihres Ehemannes
uachgesucht .

Diesem Ansuchen wird siattgegeben
wenn nickt hinnen 4 Wochen Ein
spräche erhoben wird .

Eberback . den 27 . Juli 1885 .
Heinrich . Gerichtsschreiber

Gr . Amtsgerichts .
Erbvorladnuge» .

R,83 . Buchen . Maria u . Daniel
Becht old von Hetlingen find zur Erb
lchaft ihres in Stuttgart verlebten Bru
ders , Josef Bechtold,ledig , mitbernfen .
Dieselben werden hiemitaufgcfordert , sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme ihres ErbthrilS zu
melden , widrigenfalls derselbe Denen
zugetheilt wird , welchen er zukäme , wenn
die Genannten zur Zeit deS ErbaufallS
nickt mehr gelebt hätten .

Buchen , den 23 . Juli 1885 .
Der Großh . Notar :

I . Ser » er .
R .82 . Eppinge « . Die , nach dem

am 3 . April dS . Js . erfolgten Ableben
der Johann Fluhrer Witwe , Regina ,
geb . Straub von Sulzfeld . nach Ame¬
rika anSgewanderte und nun vermißte
E ' bbetheiligte Adam Kreis Ehefrau .
Christiane , geb . Straub von Sulzfeld ,
wird aufgefordert ,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansprüche hier anzumclden , wi¬
drigenfalls der Nachlaß der Regina
Fluhrer Witwe so vertheilt werden würde ,
wie wenn die Vorgeladene zur Zeit deS
ErbaufallS nicht wehr gelebt hätte .

Eppingen , den 3 . Juli 1885 .
Großh . Notar

Schäfer .
R68 2 Gernsbach . Urban Weiler .

Steinhauer von Hilpertsau , welcher in
den 1840r Jahren nach Amerika auS -
wanderte , ist zur Erbschaft seiner ledig
verstorbenen Schwester . Ferdinande
Weiler von HilpeitSan , berufen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert ,
seine Ansprüche on den Nachlaß

binnen 3 Monaten ,
von heule an . bei dem Unterzeichneten
geltend zn machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denen wird zugetheilt wer¬
den , welchen sie zukäme , wenn er, ' der
Borgeladene , zur Zeit deS Erbanfalls
nickt mehr am Leben gewesen wäre .

Gernsbach , den 20 . Juli 1885 .
Der Großh . Notar :

Wießler .
R .100 . Stetten a . k. M . Zum

Nachlaß deS am 29 . Mai 1885 verstor¬
benen HofgutSpäckters Heinrich Hipp
von Wercnwaag ist unter Andern be¬
rufen dessen Tochter Josefine . geb .
Hipp » Ehefrau des Bierbrauers Peter
Maier von Beuren , zur Zeit in Ame¬
rika an unbekannten Orten abwesend .

Die Genannte , beziehungsweise deren
eheliche Nachkommen werden hierdurch
aufgefordert , ihre Erbansprüche an den
Nachlaß des Verstorbenen

binnen drei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft Denjenigen zngetheill würde,
welchen sie zukäme , wenn dir Geladenen
zur Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Stetten a . k. M . . 20 . Juli 1885.
Großh . Notar

Mattes .
Handelsregister -Einträge .

Q .410 . Nr . 6155 . St . Blasien .
Zum dieff. Firmenregister wurde heute
unter O . Z 46 eingetragen : Firma und
Niederlaffongsort : . Marie Beckert "
in Menzenschwand . Inhaber : Marie
Beckert , ledig vnd volljährig von da .

St . Blasien , den 23. Juli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bury .
Q .408 . Baden .

Nr . 6365 . Unterm 6 . Mai wurde
das Firmenregister eingetragen :

In O .Z . 16. Firma » F . Leeg er '
Baden : Die Firma ist durch den Tod
der Inhaberin erloschen .

Nr . 8705 . Unterm Heutigen wurde iu
d»S Firmenregister eingetragen :

OL . 267 . Firma » Karl KomeS " in
Mannheim , Zweigniederlassung in
Baden . Inhaber Karl KomeS ist ohne

m
m

In Ordn . Z . 225 . Die Firma „ I . H .
Finzer " in Baden ist erloschen.

In O . Z . 53 . Die Firma » A . Sulzer *
in Baden ist erloschen.

Ord Z . 268 . Firma » M . Seidel " in
Baden . Inhaberin ist die Ehefrau
des Robert Seidel , Maria , geborne
Sckeffel . Nack ihrem Ehevertrag ist
vollständige Vermöacnsabsonderung
festgesetzt. Die Ehefrau hat die volle
Verwaltung und den freien Genuß
der Einkünfte ihres Vermögens . Dem
Ehemann Robert Seidel ist Prokura
ertheilt .

O .Z . 269 . Firma » Gebr . Nedwitz "
in Baden . Inhaber ist Gustav Adolf
Redwitz . Kaufmann aus Malmstein .
Derselbe ist verheirathet mit Charlotte
F . M . Kl . Lorber auS Ludwigshafen .
Nach dkm Ehevertrag ist die zwischen
beiden Thrilen bestehende Güterge¬
meinschaft auf dir Errungenschaft be¬
schränkt , nach Art . 1498 deS türgerl .
Gesetzbuches für die bayrische Pfalz .

O .Z . 270 . Firma » G . Starker " in
Baden . Inhaber ist der ledige Gu
ftov Starker aus Stuttgart , wohn¬
haft in Baden .

Baden , de» 22 . Juni 1885.
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez . Mallebrein .
Q 466 . Nr . 7819 . Boxberg . Ja

daS diesseitige Firmenregister wurde
unterm Heutigen eingetragen :

Zu O . Z . 134 :
Die Firma Richard Spall

in Ballenberg , Inhaber der Firma
ist Kaufmann Richard Spall von
Ballenberg .

Derselbe ist mit Eleonore , geb
Riegler von Ballenberg , verehr
licht . Nach 8 1 des EhevertragS
wählen die Brautleute die im
L R . S . 1586 vorgeschriebene voll
ständige VermögenSabsonderung
und bedingen , daß jeder Eheoatte
zu den Lasten der Ehe die Hälfte
beizutragen hat .

Boxberg , den 27 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Huffschmid .
Q 444 . Nr . 27 .937 . Heidelberg .

Zu O .Z . 628 des Firmenregisters
wurde eingetragen :

Die Firma » Georg Balon
in Heidelberg ist erloschen.

Heidelberg , den 27 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .

Strafrechtspflege .
ralumxen .

R .42 .3 . Nr . 6958 . Konstanz . Nach
stehend bezeicknete Person :

Josef OechSle . Tagiöhner . ge¬
boren am 2 . Februar 1860 in
Möhringen , zuletzt wohnhaft in
Konstanz .

wird beschuldigt , alS beurlaubter Re
servist ohne Erlaubniß auSgewaudert
zu sein.

Uebertretung gegen ß 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 5 . September l . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigiem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strasprozeßordnung von dem König ! .
Bezirkskommando zu Doriaueschingen
vom 14. Juli l . I . ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Konstanz , den 19. Juli 1885.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Burger .

R . 115 .1 . Nr . 12 .075 . Villingcn .
1 . Adolf Rattler , Landwirth von

Odereschach ,
2 . Peter Krim « , Kaufmann von

Ältleiningerr , zuletzt in Villingen ,
3. Magnus Scholl , Landwirth von

Dürrheirn , und
4 . Ludwig Rieder , Schreiner von

Lina » , zuletzt in Vöhcenbach ,
werden delchuldigk , erstere Zwei alS be¬
urlaubte Reservisten , letztere Zwei als

ehrmäarier der Landwehr ohve Er¬
laubniß auSgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 u . 74
des Strafgesetzbuches .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierfelbst auf
Donnerstag den 1 . Oktsbrr 1885,

Vormittags 9 Udr ,
vor daS Großh . Schöffengericht hier
zur Hanplverhandlung geladen .

Bei vneritschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strasprozeßordnung von dem Kgl .
Londwehr - Bezirkskornrnando zu Douau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver -
urrheilt « erden .

Villingen , den 27 . Juli 1885.
Huber .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgericht - .

Brkaimtmllchimg.
R . 124 . S . IU » . J . -Nr . 1332/588 .

Zrei bürg i/B . Durch rechtskräftiges
kriegsgerichtliches Erkenntniß vom 22.
Jnli er . — bestätigt durch den komman -
direnden General 14. ArmeccorpS un¬
term 27 . gleichen MonalS — wurde der
Musketier Karl Mayer (früher Haf¬
ner ) vom 6. bad . Infanterie - Regiment
Nr . 114, geboren , « Schnerkingea , A.
Meßkirch , wegen Fahnenflucht , PreiS -
aebeoS von Dieustgeaenstäudeu , Üntcr -'
chlaguriy in drei Fällen , Betruges io

vier , bei drei im wiederholten Rückfall
verübten Fällen , Diebstahls in zwei,
einmal im » iederholten Rückfall verüb -

reckte auf die Dauer von fünf Jahren ,
Zulässigkeit der Polizeiaufsicht , Zucht¬
haus von fü -ff Jahren und zugleich mit
Geldstrafe von 750 Mark , welche im
Uabeibrivalichkeitsfalle in weitere zwei
Monate Zuchthaus umgewandelt wer¬
den , außerdem wegen Gebrauchs fal¬
scher Legitimationspapiere mit 3 Wochen
Hast bestraft .

Freiburg i/B -, den 29 . Juli 1888 .
Könial . Gericht der 29 . Division .

Verm . Bekanntmachungen .
R .122 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Nr . 51629 8 . An Stelle des bisheri¬
gen Tarifs vom 1 . April 1884 tritt mit
Wirkung vom 1 . August l. I . für den
Verkehr zwischen den im Tarife benann¬
ten österreichischen Bahnen , sowie de»
bayrisch - österreichischen Grenzstationen
u . den Donau - llmschlagSstationc » Deg¬
gendorf . Paffau und Negeusburg einer¬
seits und Mannheim transit , Ludwigs »
Hafen tranoit und Gustavkbnrg trsnsit
andererseits ein neuer Tarif in Kraft .
Soweit die Frachtsätze desselben höher
sin» . als diejenige » des alten Tarifs ,
bleiben die letzteren »och bis zum 15.
September l . I . in Kraft . Ferner blei¬
ben die im II . Nachträge des Tarifs
vom 10 . November 1883 vorgesehenen
Ausnahme - Frachtsätze für Pflaumen -
bezhw . Rohtabaktransporte ab Paffau
und Regensburg tiavsit bestehen.

Exemplare deS Tarifs sind zum Preise
von l ^ 4 durch unsere Güterverwalluvg
Mannheim zu beziehen.

Karlsruhe , den 29 . Juli 1885 .
General -Direktion -

Ä . 127 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 1- Nuaust wird
für Roheisen . wie rn der allgemeinen
Güterklassisikation unter Sp T . Hl ge¬
nannt , in Wagenladungen von 10009 üx
oder bei Frachizablung für dieses Ge¬
wicht auf jeden Wagen ein Frachtsatz
von 1 .07 für 100 Kg von Arnberg
nach Konstanz eingesühn .

Karlsruhe . den 29 . Juli 1885 .
General - Direktion .

R . I28 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Für den Güterverkehr der Main -
Nrckarbahn Stationen unter sich und
mir Mannheim Bad . Bahn , sowie
Frankfurt - Sochscnbausen Sloatsbahn -
hof ist mit Giltigkeit vom 1 . August
l . I . ein neuer Tarif erschienen.

Derselbe kann zum Preise von 60 Pf .
von dem diesseitigen Tarifbureau oder
durch Vermittelung unserer Gülerver -
waltung Mannheim bezogen werden .

Karlsruhe , den 29 . Juli 1885 .
General -Direkti on . _

R43 .2 . TUberg .

Steigerungs -
Ankündigung .

Mit obervormundschaftlicher Geneh¬
migung werden aus dem Nachlasse der
Maria Anna , geb . Hettich , Witwe

Gregor Martin hier , nachver -
zeicknete Liegenschaften der Erblheilnrig
wegen am

Mittwoch dem 12 . August d. I ,
Nachmittags ' /-5 Uhr ,

in der Brauerei Martin hier einer öf¬
fentlichen Versteigerung ouSgesetzt und
als Eigenthum cndgiltig zugeschlagen ,
wenn der Abschlag oder mehr geboten
wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

I . Triberger Gemarkung :
a . Em zweistöckiges Wohnhaus mit

Scheuer u . Stallung unter einem
Dache , nebst Haus ' u . Hofplatz :

b . eine Sägmühle nebst dazu gehö¬
rigem Bretterlckopf und Wasser¬
kraft von 30 Pferden :

o. ungefähr 4 Hektar Reutfeld > nd
Wald .

circa 2 Hektar Ackerfild und
2 » Wiesen .

II . Schonacher Gemarkung :
72 Ar Reutfeld und Wald .

AlleS zusammen daS sog . Säaegnt
auf dem Lehen , begrenzt von I . A.
Köbele . Triberger Almend , Matthä
Kienzli und Hermann Martin , dem
Nußbach und der Gurach .

Gesammkanschlag . . 22,000 ^ 4
Der Steigschillmg ist mit 4 '/, "/, zu

verzinsen , zu ' /s baar , der Rest in drei
Terminen , je aus 1 . Janvar 1886 , 1887
und 1888 , zu bezahlen .

Tribcrg , dm 20 . Juli 1885 .
Großh . Notar

Damm .
R123 . Nr . 3491 . Alt - Breisach .

In Folge Einberufung unseres i . Ge -
Hilfen auf den 31 . d. M . xu den Ma¬
növern fällt die Einstellung eure- Fiuauz -
grhilfen gegen eine TagSgebühr von
4 Mark zur Besorgung der Geschäfte
deS H . Gehilfen für die Dauer von
etwa 6 Wochen nöthig .

Finanzoebrlftn . welche noch als Vo¬
lontär bei einer Bezirksverwoltung de-
chäftigt und io der Führung der NmtS -

kaffenrechmwa bewandert sind , « erben
gebeten, sich sofort zu melden .

Alt -Breisach , den 23 . Juli 1885 .
Großh . Obereinuehmerei .

Druck und Verlag ber G. Brann ' kcheu Hofbuchbrnckerei . (Mit einer BeilageO
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